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Mit Urteil vom 31. August 2018 (6 U 4/18) hat das Oberlandesgericht (OLG) Köln
entschieden, dass auch Domain-Registrare für Urheberrechtsverletzungen auf
Filesharing-Plattformen haften, wenn sie nach einem Hinweis durch einen
Rechteinhaber die betroffene Domain nicht dekonnektieren.

In der Sache ging es um Urheberrechtsverletzungen, die auf der Filesharing-
Plattform „The Pirate Bay“ begangen worden waren. Mit dieser Plattform hatte
sich 2017 auch der EuGH (Rechtssache C-610/15, vgl. IRIS 2017-7:1/4) befasst
und entschieden, dass die Bereitstellung und das Betreiben einer Online-
Filesharing-Plattform als eine Handlung der Wiedergabe im Sinne der
Urheberrechtsrichtlinie (Richtlinie 2001/29/EG) anzusehen ist. Anders als im
Verfahren vor dem EuGH, wo es im Ausgangsverfahren vor den vorlegenden
niederländischen Gerichten um die Verantwortlichkeit der niederländischen
Internetzugangsanbieter Ziggo und XS4ALL ging, richtet sich die Entscheidung
des OLG Köln jedoch gegen den Domain-Registrar, bei dem die Second-Level-
Domain thepiratebay mit diversen Top-Level-Domain-Endungen registriert ist.
Domain-Registrare bieten das Anmelden von Domains bei entsprechenden
Vergabestellen (Registries) als Dienstleistung an. Die Inhaber der ausschließlichen
Verwertungsrechte an dem Film „Victoria“, der im November 2011 über die
Online-Filesharing-Plattform anderen Nutzern ohne Zustimmung der
Rechteinhaber zum Download angeboten wurde, hatten gegen den Domain-
Registrar Unterlassungsklage erhoben, gerichtet auf die Dekonnektierung der
betreffenden Domains sowie die zukünftige Unterlassung der Vergabe dieser
Domains solange der Film „Victoria“ noch auf der Plattform abrufbar ist.
Begründet wurde dies von der Klägerin hauptsächlich damit, dass allein die
Inanspruchnahme des Domain-Registrars geeignet sei, effektiv die
Urheberrechtsverletzungen zu unterbinden, weil eine Inanspruchnahme des
Registranten (Domaininhabers) und des Webhosters mangels Erreichbarkeit nicht
möglich war und wahrscheinlich auch zukünftig nicht sei. Der Domain-Registrar
hatte demgegenüber vorgebracht, dass er nicht gehalten sei, Inhalte unter der
Domain zu überprüfen oder zu überwachen; er könne dies auch nicht, weil -
unstreitig - die Registrierung in einem automatischen Verfahren ohne menschliche
Intervention erfolge. Das erstinstanzliche Gericht gab jedoch der Klage statt und
wurde nunmehr vom OLG Köln in der Berufungsinstanz bestätigt.

Das OLG Köln führte hierzu aus, dass zwar keine Haftung als Täter oder Gehilfe in
Frage komme, da der Domain-Registrar das Download-Angebot nicht selbst
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erstellt habe und auch ansonsten nicht wissentlich und willentlich zu der
Urheberrechtsverletzung beigetragen habe. Insbesondere sei es für eine Haftung
als Gehilfe nicht ausreichend, dass der Domain-Registrar durch die Klägerin über
die mögliche Rechtsverletzung informiert wurde. Allerdings bestehe ein
Unterlassungsanspruch nach den Grundsätzen der Haftung als Störer, weil der
Domain-Registrar mit der Aufrechterhaltung der Konnektierung einen adäquat
kausalen Beitrag zu den Urheberrechtsverletzungen geleistet habe, er
insbesondere mit einem Access-Provider vergleichbar sei. Zwar dürften den
Domain-Registraren keine generellen Prüfpflichten auferlegt werden, weil sie auf
den Inhalt der registrierten Webseiten keinen Einfluss nehmen und wegen der
automatisierten Registrierung keine vorherige Rechtmäßigkeitsprüfung
durchführen könnten. Allerdings entstehen (anlassbezogene) Prüf- und
Handlungspflichten dann, wenn der Domain-Registrar durch konkreten Hinweis
von einer klaren und ohne Probleme erkennbaren Rechtsverletzung Kenntnis
erlangt. Insbesondere ist es laut OLG nicht erforderlich, dass vor dem Domain-
Registrar andere Dritte wie etwa der Domaininhaber oder der Host Provider in
Anspruch genommen werden. Auch seien dem Domain-Registrar weitergehende
Prüfungspflichten als der Vergabeeinrichtung von Domainnamen (Registry)
zuzumuten, weil sie im Gegensatz zu dieser geschäftlich und mit
Gewinnerzielungsabsicht tätig werden und in einer vertraglichen Beziehung zu
dem Domaininhaber stehen.

Urteil des OLG Köln vom 31. August 2018 (Az.: 6 U 4/18)

https://www.justiz.nrw.de/nrwe/olgs/koeln/j2018/6_U_4_18_Urteil_20180831.html
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